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1 Unser Verständnis von Beratungsgesprächen
Unsere  Einstellung  und  Haltung  als  Gesprächspartnerinnen  und  Gesprächspartner  der
Seminarteilnehmerinnen  und  Seminarteilnehmer1 basiert  auf  den  von  Carl  Rogers  genannten
Bedingungen gelingender Beratung: Akzeptanz, Wertschätzung, Empathie und Authentizität. Wir
sind  bemüht,  uns  in  die  Situation  der  Seminarteilnehmerinnen  und  Seminarteilnehmer
hineinzuversetzen, sie zu verstehen und sie aus verschiedenen Perspektiven zu betrachten. Offen-
heit  und Toleranz für  unterschiedliche Einschätzungen und Ansichten betrachten wir  daher als
selbstverständlich.   

Unser Vorgehen in Beratungsgesprächen ist prinzipiell ressourcen- und lösungsorientiert: Mit unse-
ren Hinweisen und Empfehlungen zu den persönlichen Stärken, Kompetenzen, Ressourcen und
Erfahrungen der Seminarteilnehmerinnen und Seminarteilnehmer sollen sie aus jeder Beratung
Klarheit, Sicherheit und Handlungs- und Lösungsoptionen gewinnen, um daraus ihre nächsten Ent-
wicklungsschritte bzw. Handlungs- und Lösungsstrategien ableiten zu können. In Einzelfällen bedie-
nen wir uns des Konzeptes der „Konfrontativen Pädagogik“, um Wahrnehmungen von Verhalten
und Auffälligkeiten zu spiegeln und Lösungsansätze zu entwickeln.

Die Gespräche dienen nicht der Bewertung, sondern der Beratung der Seminarteilnehmerinnen
und Seminarteilnehmer.  Sie  sollen ihren derzeit  wahrgenommenen Entwicklungsstand spiegeln,
ihnen Entwicklungschancen und Handlungsoptionen aufzeigen sowie ihre Fragen beantworten.

Dazu ist einerseits die Arbeit mit dem Online-Kompetenzraster (Xi) erforderlich (s. Leitfaden „Anlei-
tung  zum  Online-Kompetenzraster“);  andererseits  sollten  die  Beratungsanlässe  nicht  über  das
Kompetenzraster  gesucht werden,  sondern über Unklarheiten,  Fragen oder Probleme aus  dem
Berufsalltag.  Daher  sind  konkrete  Fragestellungen  durch  die  Seminarteilnehmerinnen  und
Seminarteilnehmer einzureichen, damit sie entsprechend ihrer Entwicklungsbedürfnisse gezielte
Beratung  erhalten  und  sich  so  weiterentwickeln  und  professionalisieren  können.  Denn  –  in
Anlehnung an  Johann Heinrich Pestalozzi:  Nur  wer  sich  helfen lassen will,  dem kann geholfen
werden.

Passende Unterstützung setzt Offenheit, Ehrlichkeit und eine selbstreflexive Auseinandersetzung
voraus.  Um die Vorbereitung und Durchführung der Beratungsgespräche qualitativ hochwertig,
effektiv  und  effizient  zu  gestalten,  sollte  von  Beginn  der  Ausbildung  an  über  (Unter-
richts-)Erfahrungen, Erkenntnisse (aus dem Seminar, aus dem Unterricht, aus der Schule, aus der
Fachliteratur),  Arbeitsergebnisse  oder  Schwierigkeiten  mittels  diverser  Reflexionsinstrumente
reflektiert und ein Entwicklungsbericht geführt werden.

Daraus  können  dann  konkrete  Fragen  für  das  Beratungsgespräch  abgeleitet  und  Auszüge  als
Grundlage oder Belege für das Beratungsgespräch verwendet werden. Die Fachleiterinnen und
Fachleiter  unterstützen  den  Reflexionsprozess,  indem  sie  Reflexionsanlässe  in  ihren  Veranstal-
tungen einbinden und zu Reflexionen zu Unterrichtsbesuchen oder zur Umsetzung im Seminar
erarbeiteter Unterrichtsmaterialien, Methoden, Medien, Didaktischer Abschnittsplan etc. anregen.

1 Die  folgenden Regelungen und Empfehlungen gelten für  alle  in  Ausbildung befindlichen Personen des Studien -
seminars.  Die  Begriffe  Seminarteilnehmerinnen  und  Seminarteilnehmer,  Anwärterinnen  und  Anwärter  sowie
vergleichbare Begrifflichkeiten werden synonym verwendet.
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2 Erstes Beratungsgespräch
Das erste Beratungsgespräch fokussiert die Auseinandersetzung und Identifikation mit der Rolle als
Lehrender oder Lehrendem und steht unter dem Motto:

„Mein Weg zur kompetenten, selbstreflexiven Lehrperson“ – im Sinne einer Professionalisierung.

2.1 Anlass

Laut LVO (§13, 4) führen gegen Ende des ersten Ausbildungshalbjahres die Fachleiter/innen mit
den Anwärterinnen und Anwärtern ein ausführliches Gespräch (60 Min.) mit beratendem Charak-
ter (LVO §13, 4), in dem zu Fragen der Seminarteilnehmerinnen und Seminarteilnehmer bezüglich
der  vielfältigen  Anforderungen  und  Herausforderungen  des  Lehrerberufes  Handlungsoptionen
aufgezeigt werden und über den Ausbildungsstand Auskunft gegeben wird.

Die  Mentorinnen  und  Mentoren  sowie  die  Ansprechpartnerinnen  und  Ansprechpartner  der
Schulleitungen  sind  herzlich  zu  diesem  Gespräch  eingeladen.  Darüber  hinaus  kann  auch  die
Seminarleitung an dem Gespräch teilnehmen.

Die Beratungsgespräche werden mit dem „Online-Kompetenzraster“ (auf Grundlage der fünf Mo-
dule der LVO) unterstützt. Die Seminarteilnehmerinnen und Seminarteilnehmer dokumentieren die
Einschätzung ihrer  Fähigkeiten  in  dieser  elektronischen Form.  Eine  Woche  vor  dem jeweiligen
Beratungstermin wird das Kompetenzraster für alle an der Ausbildung beteiligten Personen vom
System  automatisch  freigeschaltet.  Über  das  erste  Beratungsgespräch  wird  ein  Protokoll
angefertigt, das zur Ausbildungsakte genommen wird.

2.2 Fokus

Als Gesprächsgrundlage können Anliegen bzw. konkrete Fragestellungen formuliert werden,  die
sich  aus  den  verschiedenen  Anforderungen  und  Herausforderungen  des  Berufes  (vgl. M1/K9)
ergeben oder die aus der Auseinandersetzung mit der Rolle als Lehrende (vgl. M1/K5) und der
Rolle als Lernende (vgl. M1/K6) hervorgehen. Die ersten Unterrichtserfahrungen sind dabei von
großer Bedeutung, daher erscheint ein Fokus auf Modul 1, 3 und 4 als sinnvoll.

Prinzipiell sollen die Beratungsanliegen und Fragestellungen aus der Unterrichtserfahrung bzw. aus
der Auseinandersetzung mit dem Beruf und der Rolle als Lehrerin und Lehrer abgeleitet werden
und weniger aus dem Abgleich mit den Kompetenzen im Online-Kompetenzraster.

Ansonsten bilden die Einschätzungen aller an der Ausbildung beteiligten Personen die Basis der
Beratung.

2.3 Organisation des Beratungsgesprächs

2.3.1  Vorbereitung

Die  Seminarteilnehmerinnen und Seminarteilnehmer  nehmen spätestens  eine  Woche vor  dem
Gesprächstermin  eine  Selbsteinschätzung  ihres  derzeitigen  Entwicklungsstandes  im  Online-
Kompetenzraster  Xi  vor  und  setzen  dabei  einen  Beratungsschwerpunkt  (Priorität  in  Xi).  Sie
begründen  die  Einschätzungen  ihrer  Kompetenzen  kriteriengeleitet,  fachdidaktisch  und
pädagogisch fundiert und fügen kritisch-reflektierte, theoriebasierte Belege ihrer Einschätzung mit
Auszügen aus ihrem Entwicklungsbericht (Reflexionen) und ihrer in Kontext gesetzten 
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Handlungsprodukte  bei  (z. B.  korrigierte  Arbeitsblätter,  reflektierter  Methoden-/Medieneinsatz,
überarbeiteter didaktischer Abschnittsplan) – also keine unkommentierten Dokumente und Fotos
oder  gar  Fremdwahrnehmungen.  Die  aus  der  begründeten  Einschätzung  hervorgehenden
Fragestellungen bilden die Grundlage der Beratung.

Damit wird sichergestellt, dass sich alle an der Ausbildung beteiligten Personen zielführend und
seminarteilnehmerorientiert  auf  das  Beratungsgespräch  vorbereiten  und  die
Seminarteilnehmerinnen und Seminarteilnehmer umfassend, effektiv und effizient beraten.

Prinzipiell wird zum ersten Beratungsgespräch eine aktuelle, realistische Einschätzung der Kompe-
tenzen bzw. des Ausbildungsstandes im Verlauf der 18- bzw. 24-monatigen Entwicklung erwartet;
es gibt keine Erwartungshaltung hinsichtlich eines Entwicklungsstandes, der sich im ausgeprägten
oder gar exzellenten Bereich bewegt.

2.3.2  Ein Beispiel zur Selbsteinschätzung und zu einem reflektierten Beleg

Beispiel einer Selbsteinschätzung zur Kompetenz M5/K4: Bewerten

Ein Beispiel zu einem reflektierten Beleg:
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2.3.3  Orientierungshilfe bei der Vorbereitung

Als Orientierungshilfe dienen die Fragen zur fokussierten Handlungskompetenz (siehe Anhang) und
die erwarteten Kompetenzen, die die Seminarteilnehmerinnen und Seminarteilnehmer im Laufe
ihrer  Ausbildung  erworben  haben  sollen  (siehe  LVO Anhang  bzw.  Online-Kompetenzraster  des
Seminars SP/KL).

Bei der Vorbereitung des ersten Beratungsgespräches erscheint es zunächst sinnvoll, das Bewusst-
sein über die Rolle als Lehrende (vgl. M1/K5) sowie die Rolle als Lernende (vgl. M1/K6) zu schärfen
und Anlässe bezüglich der verschiedenen Anforderungen und Herausforderungen des Berufes (vgl.
M1/K9) auszuwählen:

• Was erwartet die Schule von mir als Lehrerin bzw. Lehrer?

• Was erwartet das Seminar (BP-/FD-FL) von mir als Lehrerin bzw. Lehrer?

• Was ist die Rolle einer Lehrerin/eines Lehrers, die/der … als Fach hat? Welche fachdidaktischen
Fragestellungen ergeben sich daraus? Wo gibt es Beratungsperspektiven aus fachdidaktischer
Sicht? Welche Auswirkungen hat dies im FDS / in der AV auf meine Rolle als Lehrerin bzw.
Lehrer?

• Was bringe ich von der Uni an theoretischem Wissen und an Kompetenzen mit? Was brauche
ich noch (Lehrplan, Kompetenzraster etc.)

• Wie gehe ich mit schwierigen Entscheidungen, herausfordernden Schülergruppen, Konflikten
etc. um?

• Wie kann ich meine Arbeit besser organisieren und planen? Wie kann ich mein Zeitmanage-
ment optimieren?

• Welche Handlungsoptionen ergeben sich daraus für mich? In welchen Bereichen fühle ich mich
sicher, in welchen bräuchte ich Beratung?

Hierbei können Reflexionen, Erkenntnisse, Erfahrungen in der Schule (Unterricht, z. B. Einsatz neu-
er Methoden, erarbeiteter Materialien, Umgang mit SuS) oder im Seminar (angewandte Materia-
lien, überarbeitete Ergebnisse, berücksichtigte Erkenntnisse aus FDS, AV, SV-SR etc.) sowie Ziel-
setzungen als Grundlage dienen, um konkrete Fragestellungen zu formulieren und entsprechend
zielführende Beratung zu erhalten.

Um Redundanzen zur Besprechung der 1. UM zu vermeiden, könnte die Zeit nach der 1. Unter-
richtsmitschau näher in Betracht gezogen werden: Was hat sich nach der 1. UM getan? Was habe
ich ausprobiert? Wobei gab es Umsetzungsschwierigkeiten? Wozu habe ich noch Fragen und/oder
Beratungsbedarf?

Fragen zur  Unterrichtsmitschau,  zu deren Ausarbeitung oder  zur  Dokumentation sind  mit  den
Fachleiterinnen und Fachleitern in einem separaten Gespräch zu klären. Sie sollten möglichst nicht
Gegenstand  des  ersten  Beratungsgespräches  sein,  da  hierbei  Kompetenzen  fokussiert  werden
sollen, die über die 1. UM hinaus gehen.

2.3.4  Durchführung

Die Fachleiterin bzw. der Fachleiter für Berufspraxis eröffnet das Beratungsgespräch. Dabei gibt
sie/er  die  Möglichkeit,  dringliche  Anliegen  aller  Gesprächsteilnehmerinnen  und
Gesprächsteilnehmer  anzumelden.  Im  Anschluss  stellt  die  Seminarteilnehmerin  oder  der
Seminarteilnehmer das erste vorbereitete Beratungsanliegen mit konkreter Fragestellung dar.
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Im Folgenden haben alle an der Ausbildung Beteiligten die Gelegenheit, Hinweise, Empfehlungen
oder Handlungsoptionen zum Beratungsanliegen zu geben sowie zu den individuellen Erfahrungen,
Stärken  und  Ressourcen  der  Seminarteilnehmerinnen  und  Seminarteilnehmer  auszusprechen.
Außerdem  werden  ihre  Sichtweise  über  die  Kompetenzen  und  den  Ausbildungsstand  der
Seminarteilnehmerinnen  und  Seminarteilnehmer  dargestellt.  Hierbei  ist  es  sinnvoll,  alle
Sachverhalte  offen  und  kritisch  darzulegen,  um  so  dem  Seminarteilnehmer  oder  der
Seminarteilnehmerin  ein  realitätsnahes  Bild  des  aktuellen  Ausbildungsstandes  widerzuspiegeln
und damit Entwicklungschancen zu eröffnen.

Abschließend werden gemeinsam Perspektiven, Lösungs- und Handlungsstrategien entwickelt, um
die Kompetenzerweiterung der Seminarteilnehmerin oder des Seminarteilnehmers produktiv und
ressourcenorientiert  zu fördern.  Damit soll  das  erste Beratungsgespräch für  mehr Klarheit  und
Sicherheit bezüglich der konkreten Fragestellungen und nächsten Entwicklungsschritte sorgen.

2.3.5  Dokumentation

Die  Dokumentation  erfolgt  durch  die  Fachleitung  Berufspraxis  und  steht  allen  am  Beratungs-
gespräch  Beteiligten  zur  Verfügung  (Xi  → Beratungen  → Seminarteilnehmerin  bzw.
Seminarteilnehmer  drucken  → Protokoll  des  Beratungsgespräches  mit  allen  Einschätzungen).
Dabei  werden  jeweils  Entwicklungsfelder  aufgezeigt,  die  die  Seminarteilnehmerin  oder  der
Seminarteilnehmer  bis  zu  einem  gemeinsam  festgelegten  Zeitpunkt  bearbeiten  möchte.  Die
Seminarteilnehmerin oder der Seminarteilnehmer formuliert innerhalb einer Woche zwei Ziele und
entsprechende  Konsequenzen,  die  zur  Erfüllung  der  Ziele  beitragen  sollen  (Xi  → Ziele  &
Konsequenzen).  Wichtig ist,  dass  die Dokumentation den Ausbildungsstand deutlich wiedergibt
und  besondere  Vereinbarungen  zur  Weiterentwicklung  der  Handlungskompetenz  der
Seminarteilnehmerin oder des Seminarteilnehmers beinhaltet.
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3 Zweites Beratungsgespräch
Im  zweiten  Beratungsgespräch  sollten  neben  der  allgemeinen  Beantwortung  der  Fragen  der
Seminarteilnehmerinnen und Seminarteilnehmer die Rückmeldung zum Ausbildungsstand sowie
die Vorbereitung und Durchführung des Examens thematisiert werden – ganz nach dem Motto:

„Mein Weg zum Examen“ – im Sinne einer weiteren Professionalisierung.

3.1 Anlass und Fokus

Gegen Ende des ersten Ausbildungsjahres (möglichst vor den 3. UB) wird das zweite Beratungs-
gespräch geführt, an dem neben den beiden Fachleitungen und der Fachleitung für Berufspraxis
(BP) auch die Mentorinnen und Mentoren sowie die Schulleiterin oder der Schulleiter teilnehmen.
Auch dieses Gespräch mit den Seminarteilnehmerinnen und Seminarteilnehmern hat beratenden
Charakter (LVO §13, 4), das auf die vorangegangenen Gespräche aufbaut, über die individuelle Ent-
wicklung und den Ausbildungsstand Auskunft gibt sowie auf die Fragen und Wünsche der Seminar-
teilnehmerinnen und Seminarteilnehmer eingeht. Zudem werden hierbei auch Empfehlungen zur
Examensvorbereitung und -durchführung ausgesprochen.  Über das  Beratungsgespräch wird ein
Protokoll angefertigt, das zur Ausbildungsakte genommen wird.

3.2 Organisation der Beratungsgespräche

3.2.1  Vorbereitung

Die  Seminarteilnehmerinnen und Seminarteilnehmer  nehmen spätestens  eine  Woche vor  dem
Gesprächstermin eine Selbsteinschätzung zu möglichst vielen Kompetenzen ihres derzeitigen Ent-
wicklungsstands im Kompetenzraster Xi (auf Grundlage der fünf Module der LVO) vor, formulieren
zu  fünf  Kompetenzen  einen  Beratungsbedarf  und  setzen  einen  Besprechungsschwerpunkt.  Sie
begründen  ihre  Einschätzungen  kriteriengeleitet,  fachdidaktisch  und  pädagogisch  fundiert  und
fügen  kritisch-reflektierte,  theoriebasierte  Belege  ihrer  Einschätzung  mit  Auszügen  aus  ihrem
Entwicklungsbericht  (Reflexionen)  und  ihrer  in  Kontext  gesetzte  Handlungsprodukte  bei  (korri-
gierte Arbeitsblätter, reflektierter Methoden- und Medieneinsatz, überarbeiteter didaktischer Ab-
schnittsplan etc.) (siehe folgendes Beispiel) – also keine unkommentierten Dokumente und Fotos
oder  Fremdwahrnehmungen.  So können sich alle  an der  Ausbildung beteiligten Personen ziel-
führend und seminarteilnehmerorientiert auf das Beratungsgespräch vorbereiten und die Seminar-
teilnehmerinnen und Seminarteilnehmer umfassend, effektiv und effizient beraten (vgl. 2.3.2).

Prinzipiell  wird eine aktuelle,  realistische Einschätzung der Kompetenzen bzw. des Ausbildungs-
standes im Verlauf der 18- bzw. 24-monatigen Entwicklung erwartet.

Um Redundanzen zu den Besprechungen der Unterrichtsbesuche zu vermeiden, könnte die Zeit
nach den Unterrichtsbesuchen näher in Betracht gezogen werden: Was hat sich nach dem letzten
Unterrichtsbesuch getan? Was habe ich ausprobiert? Wobei gab es Umsetzungsschwierigkeiten?
Wozu habe ich noch Fragen und/oder Beratungsbedarf?

Fragen zu den Unterrichtsbesuchen, zu deren Ausarbeitung oder zur Dokumentation sind mit den
Fachleiterinnen und Fachleitern in einem separaten Gespräch zu klären. Sie sollten möglichst nicht
Gegenstand des zweiten Beratungsgespräches sein,  da hierbei  Kompetenzen fokussiert  werden
sollen, die über die Unterrichtsbesuche hinaus gehen.
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3.2.2  Ein Beispiel zur Selbsteinschätzung und zu einem reflektierten Beleg

Beispiel einer Selbsteinschätzung mit formuliertem Beratungsanliegen
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Beispiel zu einem reflektierten Beleg / Auszug aus dem Entwicklungsbericht

SemBBS SP/KL Leitfaden Beratungsgespräche 11



3.2.3  Durchführung

Die Fachleiterin bzw. der Fachleiter für Berufspraxis eröffnet das Beratungsgespräch. Dabei gibt
sie/er  die  Möglichkeit,  dringliche  Anliegen  aller  Gesprächsteilnehmerinnen  und
Gesprächsteilnehmer  anzumelden.  Im  Anschluss  stellt  die  Seminarteilnehmerin  oder  der
Seminarteilnehmer das erste vorbereitete Beratungsanliegen mit konkreter Fragestellung dar.

Im Folgenden haben alle an der Ausbildung Beteiligten die Gelegenheit, Hinweise, Empfehlungen
oder Handlungsoptionen zum Beratungsanliegen zu geben sowie zu den individuellen Erfahrungen,
Stärken  und  Ressourcen  der  Seminarteilnehmerinnen  und  Seminarteilnehmer  auszusprechen.
Außerdem  werden  ihre  Sichtweise  über  die  Kompetenzen  und  den  Ausbildungsstand  der
Seminarteilnehmerinnen  und  Seminarteilnehmer  dargestellt.  Hierbei  ist  es  sinnvoll,  alle
Sachverhalte  offen  und  kritisch  darzulegen,  um  so  der  Seminarteilnehmerin  bzw.  dem
Seminarteilnehmer ein realitätsnahes Bild ihres/seines Ausbildungsstandes widerzuspiegeln und
damit Entwicklungschancen zu eröffnen. Anschließend werden gemeinsam Perspektiven, Lösungs-
und Handlungsstrategien entwickelt, um die Kompetenzerweiterung des Seminarteilnehmers oder
der Seminarteilnehmerin produktiv und ressourcenorientiert zu fördern.
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Damit soll das zweite Beratungsgespräch für weitere Klarheit und Sicherheit bezüglich der konkre-
ten Fragestellungen und der nächsten Entwicklungsschritte zur Vorbereitung und Durchführung
des Examens sorgen.

Zum Abschluss wird von allen Beteiligten eine kurze, zusammenfassende Einschätzung zum Ausbil-
dungsstand (der Kompetenzen) mittels der Variablen „angelegt“, „weiterentwickelt“, „ausgeprägt“,
„exzellent“ abgegeben.  

3.2.4  Dokumentation

Die  Dokumentation  erfolgt  durch  die  Fachleitung  Berufspraxis  und  steht  allen  am  Beratungs-
gespräch Beteiligten zur Verfügung (Xi → Beratungen → Seminarteilnehmerin/Seminarteilnehmer
→ drucken → Protokoll des Beratungsgespräches mit allen Einschätzungen). Dabei werden jeweils
Entwicklungsfelder  aufgezeigt,  die  die  Seminarteilnehmerin  oder  der  Seminarteilnehmer bis  zu
einem gemeinsam festgelegten Zeitpunkt bearbeiten möchte. Die Seminarteilnehmerin oder der
Seminarteilnehmer  formuliert  innerhalb  einer  Woche  zwei  Ziele  und  entsprechende
Konsequenzen, die zur Erfüllung der Ziele beitragen sollen (Xi  → Ziele & Konsequenzen). Wichtig
ist,  dass  die  Dokumentation  den  Ausbildungsstand  deutlich  wiedergibt  und  besondere
Vereinbarungen zur Weiterentwicklung der Handlungskompetenz der Seminarteilnehmerin oder
des Seminarteilnehmers beinhaltet.
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4 Entwicklungsgespräche
In jedem Ausbildungsfach können zur Förderung der Kompetenzen Entwicklungsgespräche geführt
werden, die versetzt zu den Beratungsgesprächen im Sinne des §13 LVO stattfinden. Das erste Ent-
wicklungsgespräch findet bereits in der Einführungsphase nach den Werkstattunterrichten statt.

Auf  Wunsch  der  Seminarteilnehmerin  bwz.  des  Seminarteilnehmers  sowie  der  Initiative  der
Fachleiterin oder des Fachleiters können weitere Entwicklungsgespräche durchgeführt werden. Die
Fachleiterin oder der Fachleiter dokumentiert das Gespräch (Vordruck s. u.).

Das  Entwicklungsgespräch  stellt  die  individuelle  Entwicklung  der  Seminarteilnehmerinnen  und
Seminarteilnehmer ins Zentrum der Betrachtung. Die Entwicklungspsychologie befasst sich (heute)
mit psychischen Veränderungen von der Geburt bis zum Tod und definiert Entwicklung als eine
gerichtete  Reihe  von  miteinander  zusammenhängenden  Veränderungen  des  Erlebens  und
Verhaltens im Lauf des Lebens, die in einer bestimmten Reihenfolge ablaufen.

Aus diesem Verständnis des Entwicklungs-Begriffes sollte bzw. kann das Entwicklungsgespräch fol-
gende Aspekte thematisieren:

- Ist-Stand-Ermittlung:  Im  Entwicklungsgespräch  kann  der  aktuelle  Entwicklungsstand  der
Seminarteilnehmerin  oder  des  Seminarteilnehmers  in  Bezug  auf  die  in  der  Curricularen
Struktur  für  die  Lehrerausbildung  geforderten  Kompetenzen  unter  Berücksichtigung  der
Kriterien guten Unterrichts nach dem ORS (z.B.  Entwicklungsgespräch im Anschluss an den
Werkstattunterricht in der Einführungsphase) ermittelt werden.

- Prozessbetrachtung:  Im  Entwicklungsgespräch  kann  die  stattgefundene  Entwicklung  der
Seminarteilnehmerin  oder  des  Seminarteilnehmers  (Fortschritt,  Rückschritt)  in  Bezug  auf
erkannte  und  dokumentierte  Entwicklungsschritte  (z.B.  Dokumentationen  zur
Unterrichtsmitschau und zu den Unterrichtsbesuchen) thematisiert werden.

- Soll-Stand-Ermittlung: Im Entwicklungsgespräch kann das Erreichen des Soll-Standes der aktu-
ellen Entwicklung der Seminarteilnehmerin oder des Seminarteilnehmers aufgrund von früher
vereinbarten Zielen (Entwicklungspotentialen) ermittelt werden.

Die Durchführung der Entwicklungsgespräche orientiert sich an dem zuvor in diesem Leitfaden
dargestellten Beratungsverständnis. Als Grundlage für die Entwicklungsgespräche können der Ent-
wicklungsbericht,  das  Kompetenzraster  des  Studienseminars  sowie  die  Dokumentationen  zum
Werkstattunterricht, zur Unterrichtsmitschau und zu den Unterrichtsbesuchen dienen; aber auch
eigene Stärken, Ressourcen, sowie identifizierte Entwicklungspotentiale der Seminarteilnehmerin
oder des Seminarteilnehmers können Beratungsgegenstände sein.

Am Ende des Entwicklungsgespräches sollten individuelle Ziele bezogen auf die erkannten Ent-
wicklungspotentiale  der  Seminarteilnehmerin  oder  des  Seminarteilnehmers  und  konkrete
Verbesserungsvorschläge  zur  Optimierung  (d. h.  konkrete  Entwicklungsaufgaben)  vereinbart
werden.  Die  vereinbarten  Ziele  und  Entwicklungsaufgaben  werden  in  der  Dokumentation  des
Entwicklungsgesprächs festgehalten.
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Formular zur Dokumentation eines Entwicklungsgespräches:
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5 Anhang

5.1  Fragen zur fokussierten Handlungskompetenz

Modul 1: Schule und Beruf

Lehrerinnen und Lehrer entwickeln auf der Basis Ihres Selbstkonzeptes ein professionelles Rollen-
verständnis im System Schule.

• Wie setze ich die zentralen Bildungs- und Erziehungsaufgaben sowie rechtliche Vorgaben des
jeweiligen Bildungsgangs in meiner praktischen Arbeit um?

• Wie entwickle ich eine reflexive Vorstellung von ganzheitlicher beruflicher Handlungskompe-
tenz (und deren Anbahnung)?

• Wie beteilige ich mich an aktuellen bildungspolitischen und fachdidaktischen Diskussionen?

• Wie trage ich zur kontinuierlichen Qualitätsentwicklung meiner Ausbildungsschule bei?

• Wie leite ich aus meiner kritischen Auseinandersetzung mit aktuellen pädagogischen Frage-
stellungen und (fach)didaktischen Entwicklungen Konsequenzen ab?

• Wie berücksichtige ich das Qualitätsprogramm meiner Ausbildungsschule?

• Wie  agiere  ich  innerhalb  der  rechtlichen  Rahmenbedingungen  stimmig  zu  meinem  Selbst-
konzept?

• Wie nutze ich (eigene) Ressourcen zu meiner erfahrungs- und theoriegeleiteten Kompetenz-
entwicklung?

• Wie beziehe ich Elternarbeit in mein pädagogisches Handeln ein?

• Wie baue ich Kooperationsformen und Netzwerke im Kontext berufsbildender Schulen auf?

• Wie gehe ich im Beruf achtsam mit mir um? (Fokus: Gesunderhaltung)

Modul 2: Sozialisation, Erziehung, Bildung

Lehrerinnen  und  Lehrer  reflektieren  Vernetzungen  im System  und  berücksichtigen  sie  in  ihrem
erzieherischen Handeln. Sie begleiten berufliche Sozialisation (Bildungsauftrag) in Verantwortung
gegenüber Menschen, Institutionen und Gesellschaft.

• Wie nutze ich die sozialen und kulturellen Potenziale meiner Lernenden im Unterricht?

• Wie nutze ich Elemente der Jugendkultur konstruktiv für den Unterricht?

• Wie integriere ich verschiedene kulturelle Ressourcen der Lernenden in meinem Unterricht?

• Wie mache ich kulturelle Ressourcen für mich und die Lernenden nutzbar?

• Wie kann ich Lernende für transkulturelles Lernen sensibilisieren?

• Wie fördere ich Verständnis für interkulturelle Fragestellungen?

• Wie fördere ich den reflexiven Umgang bei Problemen im religiösen Kontext?

• Wie unterstütze ich die berufliche Sozialisation Lernender?

• Wie fördere ich die Selbstwahrnehmung von Lernenden?

• Wie ermögliche ich Freiraum für den einzelnen Lernenden im System Klasse?
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• Wie implementiere ich Helfersysteme / Tutorensysteme innerhalb einer Lerngruppe (oder auch
Peer-Group-Teaching)?

• Wie kann ich Förder- und Integrationsmaßnahmen entwickeln?

• Wie gestalte ich den rechtlichen Rahmen aus?

• Wie kann ich eine Balance zwischen der Autonomie der Lernenden und Erfordernissen der
(beruflichen) Sozialisation anstreben?

• Wie fördere ich durch Gruppenarbeit das Verantwortungsbewusstsein von Lernenden?

• Wie ermögliche ich Freiraum für den einzelnen Lernenden im System Klasse?

• Wie berücksichtige ich mein Gewordensein, mein pädagogisches Ethos, meine gelebten Werte
in meinem Handeln?

Modul 3: Kommunikation und Interaktion

Lehrerinnen und Lehrer  gestalten pädagogisch und fachlich  eingebettete Kommunikations-  und
Interaktionsstrukturen. Sie fördern konstruktive Beziehungen mit den Beteiligten.

• Wie kann ich Lernentwicklungsgespräche gestalten und Zielvereinbarungen treffen?

• Wie baue ich eine konstruktive Feedback-Kultur auf?

• Wie kann ich nachhaltiges Lernen mit Hilfe von Medien und IuK-Technologien ermöglichen?

• Wie kann ich schwierige Unterrichtssituationen in meiner Klasse meistern?

• Wie kann ich Beziehungsstrukturen in Lerngruppen und im Lehrer/Lehrerinnenteam initiieren
und pflegen?

• Wie kann ich Lernprozesse meiner SuS begleiten?

• Wie kann ich Besprechungs-/Gesprächssituationen professionell moderieren?

• Wie kann ich Lernende zur Moderation anleiten?

• Wie kann ich Fachsprache anschlussfähig und fachgerecht im Unterricht verwenden?

• Wie kann ich Lernprozesse reflektieren?

Modul 4: Unterricht

Lehrerinnen und Lehrer planen und gestalten Lernprozesse zur nachhaltigen Kompetenzförderung.
Sie bewältigen die Komplexität unterrichtlicher Situationen und reflektieren den Lernerfolg auf der
Basis einer zeitgemäßen Lehr- und Lernkultur.

• Wie setze ich fachdidaktische Prinzipien in unterrichtlichen Konzepten um?

• Wie kann ich didaktisch-methodische Entscheidungen mit Passung zur Lerngruppe treffen?

• Wie kann ich die Heterogenität von Lerngruppen als Chance nutzen?

• Wie konzipiere ich geeignete Lernsituationen / Lernaufgaben?

• Wie erstelle ich einen didaktischen Abschnittsplan?

• Wie setze ich fachdidaktische Prinzipien in unterrichtlichen Konzepten um?

• Wie konzipiere ich geeignete Lernsituationen / Lernaufgaben?

• Wie kann ich selbstgesteuertes Lernen fördern und begleiten?

• Wie kann ich zur Nachhaltigkeit des Lernens beitragen?
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• Wie kann ich Lernende individuell fördern?

• Wie kann ich Lernende Selbstwirksamkeit erfahren lassen?

• Wie  können  Lernende  verantwortungsvoll  an  der  Konstruktion  und  Realisation  von  Lern-
prozessen partizipieren?

• Wie entwickle ich eine Fehlerkultur im Unterricht?

• Wie kann ich den Erfolg von Lernprozessen evaluieren?

• Wie bahne ich langfristige Kompetenzentwicklung in meinen Lerngruppen an?

• Wie gestalte ich das Reflektieren meines Unterrichts im Kontext der Weiterentwicklung meiner
Professionalität?

Modul 5: Diagnose, Beratung und Beurteilung

Lehrerinnen  und  Lehrer  beraten  Lernende  ressourcenorientiert  im  systemischen  Kontext.  Sie
nehmen vielfältige Perspektiven bei der Evaluation und Rückmeldung von individuellen Kompetenz-
entwicklungen ein.

• Wie gehe ich differenziert mit Heterogenität um?

• Wie gestalte ich Bewertung und Beratung systemisch?

• Wie  beobachte  und  evaluiere  ich  ressourcenorientiert  die  Kompetenzentwicklung  meiner
Lernenden?

• Wie gestalte ich eine wertschätzende Kultur der Rückmeldung?

• Wie finde ich kompetenzorientierte Kriterien für eine Leistungsrückmeldung?

• Wie  erkenne  ich Ressourcen und Entwicklungspotenziale  von Lernenden und nutze  sie  zur
Förderung?

• Wie gestalte ich Leistungsrückmeldung im Kontext von Selbst- und Fremdwahrnehmung?

• Wie ermögliche ich in Bewertungskontexten die Stärkung des Selbstwertes der Lernenden?

• Wie reflektiere ich meine Handlungen in Bewertungskontexten?

• Wie reflektiere ich aus multiplen Perspektiven individuelle Lernwege?

• Wie gestalte ich den rechtlichen Rahmen bei Leistungsrückmeldung pädagogisch aus?
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5.2 Selbsteinschätzung / Anmeldung Beratungsbedarf
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5.3 Belege / Auszüge aus dem Entwicklungsbericht

M4_K1 Kompetenzförderung: Advance Organizer

30.09.20XX - Advance Organizer „Neurobiologie“ HBF

Schon in meinem ersten Sportfachseminar habe ich einen sehr schönen Advance Organizer eines
Kollegen gesehen. Dieser hat mich so beeindruckt, dass ich sofort für meine HBF einen Advance
Organizer  entwickelt  habe.  Dieser  hat  meinen  SuS  als  Leitfaden  gedient,  jedoch  bin  ich  im
Nachhinein betrachtet mit der Gestaltung nicht mehr zufrieden. Das nächste Mal würde ich auf
eine übersichtlichere Darstellung achten, die jedem SuS auf einem Blick klar wird.  

01.02.20XX

Auch  für  Sport  haben  sich  Advance  Organizer  etabliert.
Meine  SuS  nutzen  die  Planer  schon  automatisch  und
effizient.  Die  Klarheit,  welche  ihnen  eine  Vorausplanung
gibt, wirkt sich positiv auf die Motivation der SuS aus. Ich
habe  bei  diesem  Organizer  darauf  geachtet,  die
Informationen  übersichtlicher  zu  gestalten.  Gerade  im
Sportunterricht  sollen  die  SuS  mit  einem  Blick  alle
wichtigen  Informationen  erkennen  und  wissen,  welche
Inhalte bereits behandelt wurden und was nun auf die SuS
zukommt. Gerne würde ich das nächste Mal meine SuS in
die Gestaltung eines Advance Organizers miteinbeziehen. Ich erhoffe mir hierdurch auf der einen
Seite eine höhere Aktivierung und Motivation meiner SuS und auf der anderen Seite Ideen meiner
SuS miteinbeziehen zu können.   
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20.05.20XX - Advanced Organizer „Let’s Danceout“ HBF

Ich wurde darin bestätigt, dass die SuS nicht nur offene Lernarrangements mögen, sondern auch in
die  Planung  von  Anfang  an  gerne  einbezogen  werden.  So  haben  meine  SuS  Ressourcen
eingebracht, die ich ohne sie nicht in Betracht gezogen hätte, wie das gemeinsame Erproben von
Garde.  Durch  die  gemeinsame  Planung  entwickelten  die  meisten  SuS  ein  großes
Verantwortungsbewusstsein für das Gelingen des Unterrichtsvorhabens. Sie meldeten mir zurück,
dass sie meine Arbeit und Mühe, die ich in die Gestaltung unserer Planer stecke, sehr schätzen und
als motivierend wahrnehmen.

Dies bestärkt mich darin, auch im nächsten Schuljahr meine SuS in die Planung miteinzubeziehen
und ihnen gleichzeitig durch die  Planer  Klarheit  und Struktur  (vor  allem Anschlussbildung und
Transparenz) zu bieten.
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2. Auflage vom 18.01.2020
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